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der Bestandteil der Evangelısıerung. grüßungsansprache un Iud dıe eıl- präsıdent VO Justıitıia ET DPax, der ApO-
Die soz10-polıtische, ökonomische nehmer miıt dem dıplomatı- stolische Nuntıus, Megr 0$Se, "hac
und kulturelle Dımension der mensch- schen Korps einem Empfang eın. Kardinal Bernardın (Jantın, Prätekt
lıchen Kreatur annn nıcht VO der relı- Die Kırchen 1im nördlichen und ZeN- der Kongregatıon tfür die Biıschöfe, 1St
v1ösen Dımension werden.“ tralen Afrıka leben iınmıtten VO Mos- als afrıkanıscher Kardınal Miıtglıed
Das Dokument legt sodann tolgende lems, welche stark m1ss1ıonarısch tätıg VO Lateinamerika WAaT VCI-

Prioritäten fest: Zeugnis des Lebens, sınd. Der Dıalog ın dıesen Ländern treten durch den Generalsekretär VO

vorrangıge Beachtung VO  — margınalı- wurde als sehr schwiıer1g bezeıchnet. M, Europa durch Weıhbischof
s1ierten Personen und Gemeinschaften, Eın besonderes Problem besteht darın, Florian Kuntner, VWıen, Alfons Mappes,
dorge die Kader und Verantwortlıi- da{fß der Islam als die afrıkanısche elı- Bonn, und Iv0 Fürer, Sekretär des Ra-
chen in der Gesellschaft, Würde der gion angepriesen un das Christentum LES der europäıischen Bischotskonfe-
Arbeit Folgende Mıiıttel sollen einge- als Ableger des westlichen Systems dıs- FrENZCN, St Gallen, Kanada Aur den

werden: geistlıche Hıltfe durch kreditiert wiırd. In einıgen Ländern, Präsıdenten un USA durch den Vıze-
Sakrament, Gebet un Fasten, Orıilen- z B 1mM Sudan, bestehen besondere präsıdenten der Bischofskonferenz.
tierung der Sozıiallehre der Kırche, Probleme, welche durch die Identifi- Der Sekretär der FABC des Rates der
Bıldung des modernen Menschen aut- katıon VO bestimmten Stämmen mıt asıatıschen Bıschofskonferenzen) WAar

grund der Weısheit der Weısen $ri- dem Islam noch verschärtt werden. angemeldet, trat aber ın Kınshasa
nıcht eınkas, Bıldung christlicher Basısgemeın-

schaften, Vertiefung der katecheti- Das Schlufßsdokument umschreıbt die„Viel vonemander lernen“ Zusammenarbeit mıt den Kırchenschen Ausbildung, welche den /Zusam-
menhang zwıschen Glauben und (Ge- Dıe Vollversamrrilung setzté sıch — derer Kontinente tolgendermaßen:
sellschafttseinsatz betonen soll,; katho- SSammmen au den Vertretern der 33 Bı- „Die Kıiırchen Atrıkas un die Kirchen
lısche Schulen, Eıinsatz der sozıalen schofskonferenzen, der regıonalen Bı- der anderen Kontinente muüssen viel
Institution tür dıe Förderung des frı- schofskonferenzen, der Komıitees und voneınander lernen und hre Probleme
kaners. Sekretarıate VO M, den Kardı- und Erfahrungen mıteinander teılen ın
Für dieses Programm wurde die r nälen Afrıkas und den afrıkanıschen eıner elt immer deutlicherer S
sammenarbeit mıb den nıchtkatholischen Miıtglıedern der Kongregatıon für dıe seıtıger Abhängigkeıt. Die Kırchen
Kırchen Afrıkas als absolut notwendıg, Evangelısıerung der Völker. stımm- Afrıkas können den Schwesterkirchen
die Zusammenarbeıt mIıt den Staaten, berechtigte Bischöfte anwesend. viel geben durch iıhren Glauben, ihren
anderen gesellschaftsbildenden Kräf- Die Vollversammlung wurde VO b1ıs- Enthusı:asmus un durch ihr christlı-
ten un anderen Kontinenten als sehr herigen Präsidenten, Kardınal Panl ches Ausharren in wiırklicher Armut
wıchtig betont. An der Vollversamm- Zoungranag, Erzbischoft VO  = Quaga- Sıe bringen dıe afrıkanısche Sıcht des
lung nahmen wWwel Vertreter der Kon- dougou, geleıtet. Zum Präsı- Menschen eın In der gegenwärtigen
terenz der Kırchen Sanz Afrıkas denten wurde Kardınal Joseph Malula, Wachstumsperiode benötigen die Kır-

aktıv teıl. Dıie ökumenischen Erzbischof VO  } Kıinshasa, gewählt. chen Afrıkas, welche sıch weıterhın
Als Beobachter nahmen teıl: Erz-Beziehungen auft kontinentaler Ebene hre Autonomıie bemühen, noch

wurden als sehr gul bezeichnet. Der ischof Dermot Ryan, Pro-Präfekt der außere Hılte Man mu HGUE Wege
Regierungschef VO Zaıre hielt 1im Kongregatıon für die Evangelısıerung entdecken für ıne respektvolle Zuis

der Völker, Bischof Jan Schotte, Vıze- sammenarbeıt Partnern.“Auftriag des Staatspräsıdenten 1ıne Be-

Lutheraner In udapest
Die sıebte Vollversammlung des Lutheriıschen Weltbundes
Fast Nn  u eın Jahr nach der sechsten Vollversammlung ELWa Miıllionen Menschen angehören. War lebt der
des Weltkirchenrates In Vancouver (vgl September Löwenanteıl der Lutheraner nach W1€ VOT ın Skandina-
1983, 402—407) fand ıIn Budapest die: sıebte Vollversamm- vien, Deutschland un den USA; doch o1bt inzwischen
lung des Lutherischen Weltbundes Waren VOT Jah auch In einıgen Ländern der Dritten elt größere luthe-
restrist der kanadischen Pazıtikküste 3 1010 ele- rische Kırchen.
o]erte a4aUuUsSs der anNnzCnN nıchtkatholischen Christenheit Dem hatte der 194 / gegründete Weltbund MmMIt seiner
zusammengekommen, traten sıch Jetzt VO Julı bıs sechsten Vollversammlung Rechnung N, die Miıtte
zZu August ın der ungarıschen Hauptstadt dıe Vertre- 977 In der tansanıschen Hauptstadt Daressalam abgehal-
ter einer der großen Konfessionsfamilien: Dıie 20 ele- ten wurde (vgl August BA 921—394) Auf diese
oıerten der Vollversammlung repräsentlerten Mitglıeds- STIE Vollversammlung In einem Land der Drıtten elt
kırchen des Lutherischen Weltbundes, denen insgesamt tolgte Jetzt die Tagung des obersten Beschlußgre-
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m1ums des 1V in einem Ostblockland: Gastgeber der Verlauft des Treffens entrichten mußfßte. Bezeichnender-
sıebten Vollversammlung WAar die Evangelısch-Luthe- welse beliefß auch der Bericht der Arbeıtsgruppe
rische Kırche Ungarns, die ELWa 430 000 Miıtglıeder zählt „Christliıches Leben in unterschiedlichen sozıalen yste-
und damıt 5% der ungarischen Bevölkerung umta{fit. men  « be1 allgemeıinen Emptehlungen Zusammenarbeıt

und Dıalog zwischen den verschiedenen Mitgliedskirchen
des Weltbundes, ohne eın Wort den besonderen Pro-Fın umstrittener Prasıdent blemen der Kirchen ıIn UOsteuropa verheren.

Miıt der 980 bekanntgegebenen W.ahl des Tagungsortes
Budapest hatte INa  — sıch auch für die ahl eines Klares Votum zu SudafrıkaLWB-Präsidenten eiınen erheblichen Zugzwang SC-

/7Zum eiınen WAar der Weltbund bisher meist der al- Im vollen Rampenlicht der Vollversammlung standen da-
lerdings ungeschriebenen Regel gefolgt, wonach die die lutherischen Kırchen 1mM südlichen Afrıka: Miıt
yastgebende Kırche für dıe Vollversammlung den näch- der dafür ertorderlichen Zweıidrittelmehrheıit beschlossen
sten Präsıdenten stellt (ın Daressalam WAar der tansanısche die Delegıerten, dıe Mitgliedschaft zweler „weıßer” luthe-
Bischof Josiah Kıbira gewählt worden): Zum anderen rischer Kırchen 1mM südlıchen Afrıka suspendıieren. (Es
hatte der Leıtende Bischof der ungarıschen Lutheraner, handelt siıch däbe: dıe „Evangelisch-Lutherische Kır-
Zoltäan Käaldy, schon Trühzeıtig seinen Anspruch auf das che 1m Südlichen Aftfrıka“ mi1ıt 6600 und die „Evangelısch-
Präsidentenamt angemeldet und gleichzeitig deutlich Lutherische Kırche 1n Namıbıa miı1t 15 000 Miıtglıedern.)
erkennen gyegeben, da{fß diıe ahl eınes anderen Präsiden- Dıiıe Vollversammlung tolgte damıt eiıner Resolution der
ten als ine Brüskıerung der gastgebenden ungarıschen Gesamtafrıkanischen Lutherischen Konsultatıon, die 1m
Kirche aufgefaft würde, dıe sıch für die Vollversammlung Dezember 983 In der siımbabwischen Hauptstadt Harare
bıs die renzen iıhrer tinanzıellen und personellen stattgefunden hatte.
Möglichkeiten engagıerte.
Gleichzeıitig wurde 1m Vorfeld der Vollversammlung viel- Die Suspendierung der beiden Kırchen wurde damıt be-

gründet, da{fß S$1Ee den Beschlüssen der Vollver-fach Kritik Bıschof Käldy und seiner Amtsführung
aut. Sıe artıkulierte sıch zuletzt noch einmal 1im offenen sammlung VO Daressalam die Apartheıd noch immer

nıcht öffentlich un unzweıdeutig ablehnten und sıchBrief eınes ungarıschen lutherischen Pfarrers, der In Bu- nıcht Intens1v eınen Zusammenschlufß mıt dendapest den Delegierten zırkulierte. Dıie Vorwürte
die Adresse des se1lıt 1958 amtıerenden Bischofs bezo- schwarzen lutherischen Kirchen 1m südlichen Afrıka be-

mühten. In Daressalam hatte In eıner fast einstimmı1gSCH sıch VOT allem auf seınen autorıtären Führungsstil und
seınen Mangel Toleranz gegenüber innerkırchlichen ANSCHOMMENE Resolution geheißen: „ Wır appellieren

besonders al MSGTE weißen Mitgliedskirchen 1mM südlı-Kritikern. Ebenso wurde Käldy seın Verhalten gegenüber
seinem orgänger, dem VO Staat nach dem gescheiter- chen Afrıka, erkennen, da{ß dıe Sıtuation 1m südlıchen

Afrıka einen STAaLus contession1s darstellt.“ Im Bericht der
ten Autfstand von 956 ZUuU Rücktritt CZWUNSCNCNH
Bischof Lajos Ordass, vorgeworten. Arbeıtsgruppe „Rassısmus” In Budapest wurde Jetzt noch-

mals Apartheıd als mIıt dem E, vangelıum unvereinbare
Das be] vielen Delegierten spürbare Unbehagen fand auch Irrlehre ANgCPFrFaANENTT.
1mM Ergebnıis der In der zweıten Vollversammlungswoche Gleichzeıitig wurden die die „weıißen“ Kırchen In Süd-
abgehaltenen Präsıdentenwahl seınen Nıederschlag: War aftrıka personell un finanzıell unterstützenden LAYB-
wurde Biıschof Käldy erwartungsgemäßß zZzUu Präsı- Miıtgliedskirchen aufgefordert, die Verträée mıt den
denten gewählt; die Entscheidung tie] aber Erst 1im wel- südafrıkanischen Kırchen überprüten und hre Unter-
ten Wahlgang und miıt eiıner nıcht gerade überwältigenden ng gegebenentalls einzustellen. Damıt 1STt VOT allem
Mehrkheıt. Auf Käldy entftfielen 173 VO  a} 5172 Stimmen; 124 die EK  D herausgefordert, die durch Verträge mıiıt den be1-
Stimmen erhielt dıe Gegenkandıdatin Bodıl Sölling, stell- den suspendierten Kırchen verbunden 1sSt un auch Pasto-
vertretende Generalsekretärin des Hıltswerks der dänı- T1C  e dorthin entsendet. Ob 1mM übrigen das Sıgnal des
schen lutherischen Kırche. Suspendierungsabschlusses dazu beıträgt, die ın vieler

Abgesehen VO den Turbulenzen die ahl des Hınsıcht verftfahrene Situation den südafrıkanıschen
Lutheranern verschiedener Hauttarbe aufzubrechen, oderPräsıdenten, WAar ın Budapest VO besonderen kırchlichen

und gesellschaftlichen Umifteld dieser Vollversammlung ob eher Verhärtungen auf beiıden Selten

wenıg spüren. War schwärmten dıe Delegierten kommt‚v wiırd sıch 6%'St noch zeıgen mussen.

Sonntag, dem Julı, 1n die lutherischen Gemeıhinden A@&U 5 Der Rassısmus WAar be1 weıtem nıcht das einz1ge€e Weltpro-
(ın etwa einem Drittel der lutherischen Gemeinden IJn blem, autf das INa  > sıch 1ın Budapest einliefß. Im Gegenteıl:
n tanden Begegnungen Statt); doch be] den Diskus- Nıcht anders als VOT einem Jahr beım Weltkirchenrat ın
siıonen ıIn der riesigen Budapester Sporthalle, 1ın der dıe Vancouver standen be] den Lutheranern guLt WI1Ie alle
Vollversammlung9 blieben Themen W1€e die Siıtuation Herausforderungen der Gegenwart auf der Tagesord-
der Kırche ıIn den sozıalıstıschen Ländern oder der marx1- NunNns Berichte wurden vorgelegt und verabschiedet
stisch-christliche Dıalog AauUSgESDAFT offenbar eın Trıbut, Armut und Hunger, wırtschaftlicher un: soz1ıaler Ge-
den der LWB für den reibungslosen und störungsfreıjen renhtigkeit, den Menschenrechten und Z Umwelt-



&ı

Brennpunkte 407

problematık Dazu kamen die Themen „Miıt dem Intor- Geringeres Gewicht als den Aussagen über 1SsS10N als
matıonszeıtalter leben „Partnerschaft VO Frauen und Grundaufgabe der Kırche kommt dem Z W as auf der
Männern Kırche un Gesellschaft un „Jugend Kır- Vollversammlung den Themen „Gottesdienst und
che un Gesellschaft“ Schließlich durfte auch ein Bericht christliches Leben un „Berufung des anzen Gottesvol-
Z  — Verantwortung ür den Frieden nıcht tehlen Dabe]l kes ZU Dienst erarbeıtet wurde nıcht zuletzt SCH der
SIN diıe Vollversammlung nıcht WEeIL auch Herstellung unzulänglıchen theologischen Fundierung der einschlägı1-
und Lagerung VO Atomwaffen verurteılen, sondern SCH Berichte Eınıge Gesichtspunkte verdienen ennoch
beliefß be] der Feststellung, da{fß ihr Eınsatz keinem Beachtung So spricht das Papıer 7208 Gottesdienst da-
Fall moralısch rechtfertigen SC Eın weıtergehender VON, da{fß die FEucharıstie Miıttelpunkt des Gottesdien-
Antrag tand keine Mehrheit SLES stehe, und tordert weıltere Bemühungen die
Dıe VO der Vollversammlung verabschiedeten Berichte zentrale Stellung des Abendmahls 111 der gottesdienstlı-

den CENAaANNLEN Themen bıeten dıe für solche Nntierna- chen Praxıs erauszustellen
tionalen Kırchenkonterenzen vieltach charakteristische Den nıcht 1U längsten, sondern auch gründlıchsten Be-
Miıschung 4US echter Betroffenheit kurzschlüssiger richt jeferte Budapest die Arbeıitsgruppe „Okumenıi1-
Theologie, oft dilettantiısch tormulierten Allgemeıinplät- sche Verpflichtung und lutherische Identität der sıch IMI1L

Z  —_ und utgemeıınten aber vieltach hılflos wırkenden der lutherischen Posıtion 11 Bliıck auf die I ıma Erklärun-
Forderungen KegJerungen, Kırchen un Gemeinden SCNH, MItL der Bedeutung der interkontessionellen Dialoge,
Dazu kamen diesem Fall zahlreiche Empfehlungen und MIL der VO Weltbund VvVe  en Eınheıtsvorstellung
nregungen für die künftige Arbeıt des Lutherischen WIC INIL Selbstverständnıiıs un Auftrag des L\YVB befafit
Weltbundes SCTHHMEN verschıiedenen Abteılungen Darun- uch den kommenden Jahren wırd dem fast CINSUMML
LEl W arz die Forderung nach Einrichtung Men- ANSCHOMMENCNH Bericht zufolge das Schwergewicht der
schenrechtsreterats oder Kommunikationsfor- ökumenischen Bemühungen des Lutherischen Weltbun-
schungsreferats des be] den bilateralen Dialogen lıegen Gegenwärtig sınd
Besonders heftig debattıert wurde Budapest der Bericht die Lutheraner auf Weltebene außer MItL der Katholischen
der Arbeıtsgruppe „Partnerschaft VO  S Frauen und Män- Kırche MI1L der Orthodoxıie, MI1 den Anglıkanern un Me-
NeTrn der Kirche der gyleich der Präambel dıe Kır- thodisten Gespräch Der offizielle theologische Dıalog
chen dazu autrief die Sünde des SEeXISMUS überwin- zwischen dem LWB und dem Reformierten Weltbund soll
den Irotz mancher Bedenken dıe Festlegung nächsten Jahr aufgenommen werden
prozentualer Quoten beschlossen die Delegıierten 1NC

Grünes Licht gyab dıe Vollversammlung für die dritte PhaseEmpfehlung, wonach Frauen 40% der Delegierten aut der des Iutherisch/katholischen Dialogs, nachdem auch Kardınalnächsten Vollversammlung stellen sollen Der gyleiche Wnllebrands 111 SC1INECIMM Referat VOT den Delegıierten dıeProzentsatz soll Zukunfrt auch für das Exekutivkomitee
und tür Kommissıonen un Ausschüsse des LWB gelten Entschlossenheıit des Einheitssekretarıiats unterstrichen

hatte möglıchst bald e NEUEC Phase des 1965 aufgenom-
Dıalogs beginnen Gleichzeıitig würdıgte der

Weiterhin okumenisch IV Präsiıdent des Einheitssekretarıats dıe bisherige Arbeıt der

Zahlreiche konkrete Emptehlungen für die eTeTeEe Arbeit EMEINSAMECN katholisch lutherischen Kommı1ssıon, dıe
„sehr substantıelle Übereinstimmungen oder Konvergen-des Weltbundes und seINer Miıtgliedskirchen tfinden sıch

auch dem CEINSUMMIL verabschiedeten Bericht Za Ver-
DA  _ gefunden und „Horizonte oder Oß konkrete
Wege für die Lösung der nach WIC VOT unbewältigtenständnis VO Miıssıon und Evangelisation heute, der sıch

auf CIn VO der LW Abteilung für Kırchliche Zusam- Diftfferenzen“ aufgewlesen habe
Leider lag das be] der abschließenden zehnten Sıtzung dermenarbeit erstelltes Arbeıtspapıer ZUuU  — Mıssıon STULZTL
EMECINSAMECN Kommıissıon Anfang März verabschıiedeteDort wırd versucht veränderten Kontext VO  j Mıssıon

Elemente lutherischen Mıssıonsverständnisses Dokument „Einheıt VOT uns  D das C1M Modell lutherisch-
katholischer Kirchengemeinschaft entwirtft Budapesttormulieren, wobel Mıssıon yleichermaßen als Hoffnung

für die Kırche, für die Menschheit WIC für die Schöpfung noch nıcht VOT (beı der Schlufßßredaktion sınd of-
tenbar Verzögerungen eingetreten) Diıie MENE Kommıis-beschrieben wırd Diıeses Arbeıtspapier WI1eE der Budape-
S1ON wırd aber höchstwahrscheinlich dıesen Faden WI1IC-Ster Bericht Mıssıon un Evangelısatıon MI1 sCINEN deraufnehmen ach dem Wıllen der VollversammlungEmpftfehlungen ZUuU EMEINSAMEN Handeln der Miıs-

SION Mıssıon Kontext VO Säkularısıerung un soll be1 der drıtten Phase des theologischen Dıalogs
die Konsequenzen der bisher erarbeıteten KonvergenzenModernisierung und der Herausforderung durch die tür Kirchengemeinschaft und das KirchenverständnisWeltreligionen und ME relıg1öse Bewegungen erweckten

jedenfalls den Eındruck, da{fß sıch auch Lutherischen gehen uch Kardınal Wıllebrands sprach davon da{fß
beım gegenWartıgen Stand des lutherisch katholischenWeltbund nach der Periode heftiger Auseimandersetzun-

SCH Sınn un Ausrıchtung ViC) Mıssıon inzwıschen e1in Dıialogs die rage nach den kırchlichen Konsequen-
zen gehenganzheitliches W1C differenziertes Missionsverständnis Raum

e  n hat Darauf W165 auch der scheidende Präsı- In Budapest übriıgen auch 1NE NEUEC Umschreıibung
dent sCc1iNner Eröffnungsansprache hın des Daressalam 19// entwortenen Eınheitskonzepts
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der „versöhnten Verschiedenheit“ verabschiedet wurde, worın der besondere lutherische Beıtrag den Jjeweıls
beschränkte INa  — sıch nıcht auf dıe christliche Okumene. angeschnıttenen Themen un Problemen sehen War
Dıie Vollversammlung billıgte 1ıne Erklärung „Luther, das Das hat sıcher damıt Cun, daß die 1m Lutherischen
Luthertum und dıe Juden”, die auf einer Konsultation VoO Weltbund zusammengeschlossenen Kırchen einer
Vertretern des LWB und des Jüdischen Weltkongresses gemeınsamen Bekenntnisgrundlage sechr unterschiedlich
Miıtte 1983 In Stockholm erarbeitet wurde. S1e enthält sıtulert und strukturiert sınd: Neben den yroßen luthe-
iıne klare Dıistanzıerung der Lutheraner VO den „WwWusten rischen Volkskirchen stehen Minderheitskirchen mıt ih-
antıyüdıschen Schritten“ Martın Luthers und beklagt, da{fß DG  _ spezifischen Problemen; dazu kommen dıe Jungen
Luthers Name 1m Natıonalsozialısmus ZUr Rechtfterti- lutherischen Kırchen ın der Drıtten Welt miıt ihrer eıgenen
Sung des Antısemitismus herhalten mulfste. Vom stellver- Optık (Im Reterat des phılıppinıschen Lutheraners /ose
tretenden Vorsitzenden des Jüdischen Weltkongresses, Fuliga hıelß „Die Kırchen 1m Süden kämpfen sıch
Gerhard Rıegner, wurde diese Erklärung ın Budapest als frei 4US der Gefangenschaft der Tradıtionen, Strategıen,
„historischer Durchbruch“ 1mM besonders belasteten JU- theologischen Ausdrucksformen, Lıturgien und Struktu-
disch-Iutherischen Verhältnis renNn, die INa  - S1e eINSt Jehrte.”)

Am überzeugendsten gelang die lutherische Posıtionsbe-
stımmung 1n Budapest autf dem ökumenischen Feld So
WENN eLwa W.ıilliam Lazareth (bıs 1983 Dırektor VOWas el „lutherische Identitat"”? „Glaube un Kirchenverfassung“) ın seinem Reterat die

Im Blıck auf die Vollversammlung als n DUT man sıch Lutheraner als „evangelısche Katholiken“ kennzeichnete,
MIt Vokabeln WI1€ „Durchbruch“ oder „Aufbruch“ als „bekennende un kontessionelle Gemeinschaft inner-
schwer. uch Generalsekretär arl Man hatte In der ab- halb der katholischen Kirche“ Generalsekretär arlMan
schließenden Pressekonterenz einıge Mühe be] der Ant- hatte ausgeführt, dıe lutherischen Kırchen selen einem
WOTTL auf Fragen nach herausragenden Akzenten und konkreten und besonderen Zeugn1s des Evangelıums ıIn
Ergebnissen des Budapester Treffens. 7Zweıtellos hatte Eıinklang miıt ihrem kontessionellen Erbe verpflichtet:
diese Vollversammlung hre strukturellen Mängel, auch „Dies Erbe steht nach seiınem Selbstverständnis In Konti1i-:
über dıe Grenzen hinaus, die sıch 4US dem Tagungsort nultät MmMI1t dem katholischen Erbe, WI1€ 1in der Heılıgen
Budapest ergaben: Dıie teilweise dichten un anregenden Schrift nıedergelegt 1St und ın den ökumenischen Jau-
Reftferate der ersten Woche den verschiedenen Aspek- bensbekenntnissen bezeugt wırd.“
ten des Gesamtthemas „ In Christus Hoffnung für die Ob un WI1E der Lutherische Weltbund (1n dessen Vertas-
1“ (das einleitende Hauptrefterat hıelt Klaus-Peter SUNg ın Budapest dıe taktısch bestehende Kanzel- und
Hertzsch aus der thürıngischen Landeskirche) konnten tür Abendmahlsgemeinschaft zwıschen den Miıtgliıedskirchen
die Arbeit der Vollversammlung nıcht wırklıich truchtbar testgeschrieben wurde) In den kommenden Jahren dazu
gemacht werden; INa hatte sıch mıiıt den Diskussions- beitragen kann, diese anspruchsvollen und innerluthe-
bereichen (der ORK War In Vancouver mıt C ausgekom- riısch nıcht unumstrıttenen Vorgaben für die einzelnen
men) viele Themen aufgeladen, als da{ß INa  — S1E alle Miıtglıedskirchen un für dıe Öökumenische ewegung
sınnvoll hätte behandeln können:; die Delegierten brach- truchtbar machen, mMUu sıch Eerst noch zeıgen; schliefß-
ten EVoraussetzungen und Erwartun- ıch stehen „Öökumenische Verpflichtung“ und „luthe-
SCH mMIt. rische Identität“ immer auch In eiıner ZeEWISSEN Spannung
Eher unschart blieb auch das konfessionelle Profilder oll- zueınander. Darüber hınaus 1ST INn Budapest vielfach deut-
versammlung. Es wurde be] vielen Referaten und Berich- ıch geworden, da{fß lutherische Identität keıin gesicherter
ten nıcht recht deutlıch, inwiıieftern S$1e iın der Tradıtion Besıtz ISt, sondern da S1e auf allen Feldern immer wıeder
lutherischer T’'heologie und Sozialethik verwurzeltN, C  e bestimmt werden mMuUu Ulrich Ruh

Wozu ıst heute der OS gut?
Eın Gespräch mıt Professor Wolfgang Frühwald
In geistig-Rulturellen Gegenwartsanalysen taucht ımmer häu- Herr Protfessor Frühwald, in einem Beıtrag VO Frıitz
fıger das Stichwort Mythos auf, sel VOoTr einem Abgleiten Raddatz 1n der „Zent” Wr kürzlich VO der „Entwick-
ın Irrationalıitat a  N, sel mverbunden mıt der Forde- lung des zeıtgenössischen Denkens WI1€e der zeıtgenÖSssı1-
UuNnNg nach einer Uuen Mythologıe. Dabe: spielen literarısche schen Künste WCS VO der Geschichte hın ZU Mythos“
Belege 1Nne gewichtige Rolle Wır sprachen mık Professor die Rede, als wAare das eın unumstrıttenes Datum. Rad-
Wolfgang Frühwald, der In München euncetTe Adeutsche Liıtera- datz zählte dafür i1ne lange Reihe VO  — Belegen auf, VO

turgeschichte lehrt, über dıe NEeUEC Mythos-Diskussion. Die der bıldenden Kunst über die Literatur bıs ZU Fılm Ist
Fragen <tellte Ulrich Ruh denn, be] Ihrem Fach bleiben, In der deutschen_ (Ge-


